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Plenum III
Transformationen
in weltweitem Zusammenhang
Einleitung: Umbrüche und Wandlungen
in der Weltgesellschaft
Volker Bornschier
Seit den Achtziger Jahren hat sich die Geschichte enorm beschleunigt, die Welt¬
gesellschaft ist dadurch in verschiedenen Hinsichten verändert worden, so daß
die Rede vom Ende der Nachkriegsära Sinn macht. Mit der großen Zeitenwende
1989/91 endet die Systemkonkurrenz mit dem Sieg der kapitalistischen Markt¬
gesellschaft über ihre Hauptherausforderung seit der industriellen Revolution.
Nachdem der welthistorische Konkurrent aus dem Feld geschlagen ist, existiert
keine Alternative mehr, die Fortschritt und Verbesserung der menschlichen Le¬
bensverhältnisse grundlegend anders verspricht. Konsequenzen dieser Äußerung
von Globalisierung thematisiert Ulrich Menzel. Daß neue Nationalismen und
Fundamentalismen die Erde überziehen, ist bei einer solch grundlegenden Zer¬
setzung von Denk- und Machtsystemen für Soziologen nicht eigentlich verwun¬
derlich, zumal da mit dem Ende des real existierenden Kommunismus die Arti¬
kulation von Konflikten in Klassenbegriffen diskreditiert ist. Deshalb sind nun
ethnisch konstruierte Grenzziehungen zwischen Gruppen im Kampf um Macht
wichtiger - ob auf Dauer, darf bezweifelt werden. Die Ethnisierung von Kon¬
fliktartikulationen scheint weniger Zeichen einer Schwäche der Moderne als viel¬
mehr ihrer in bestimmten Phasen schubhaften Durchsetzung zu sein.
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Globalisierung als neues Modewort darf nicht vergessen lassen, daß es sich
dabei um Prozesse innerhalb der - und ausgelöst durch die - Weltgesellschaft
handelt. Letztere bezeichnet eben nicht nur Umwelten staatlich organisierter Ge¬
sellschaften, sondern auch den Zusammenhang von umfassenden (intergouver-
nementalen, weltweiten Organisationen) und umfaßten Systemen (Individuen,
Verbänden, Familien, Firmen, Städten, Regionen, Nationen und Staaten), die in
Wechselwirkung stehen. Diesen konzentrischen sozialen Raum thematisiert Rü¬
diger Korff. Die damit gegebene Überlagerung von Globalem und Lokalem hat
nicht nur kulturelle Homogenisierung, sondern auch Diversifizierung in der ei¬
nen Welt zur Folge, was Jonathan Friedman behandelt.
Nicht nur 1989, auch die sich Mitte der Achtziger Jahre mit der Einheitlichen
Europäischen Akte schubweise beschleunigende Integration Westeuropas erfolg¬
te nach Jahren der Eurosklerose unerwartet. Vor dem Hintergrund des verblas¬
senden Glanzes der Vereinigten Staaten, des Hegemons der Nachkriegsära, und
des fortgesetzten wirtschaftlichen Aufstiegs Japans stellt der Weg in die politi¬
sche Union den Versuch Europas dar, in der nachhegemonialen Wettbewerbs¬
runde noch mitzuspielen. Die spezifische Konfiguration von Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft im europäischen Gesellschaftsmodell wird von Stefan Immer¬
fall behandelt. Nach dem Ende des großen Systemwettbewerbs rückt nun der
Wettbewerb der Regulationsformen des Marktes in den Vordergrund. Westeuro¬
pa und Japan scheinen dafür keine schlechten Voraussetzungen zu haben. Ob
China - nach wie vor ein Entwicklungsland - in absehbarer Zukunft Mitspieler
im Wettbewerb um Zentrumspositionen wird, bleibt abzuwarten. Erich Weede
thematisiert den Wiederaufstieg Asiens, besonders Chinas. Die asiatischen Wirt¬
schaftserfolge zwingen uns, die heute obenauf schwingenden Lehrbuchmeinun¬
gen zum Kapitalismus zu überdenken, denn nicht einem Laissez-faire - in
moderner Form einer rücksichtslosen Deregulierung - sind die Erfolge dort zu
verdanken.
Die offensichtliche Revitalisierung der Marktgesellschaft am Ende des gro¬
ßen Systemgegensatzes, die Machtverschiebungen in der Triade und die aufstre¬
benden Schwellenländer Südostasiens schlugen seit den späten achtziger Jahren
die Zeitbeobachter in den Bann. Demgegenüber blieben die fortgesetzte
Marginalisierung in großen Teilen von dem, was einmal Dritte Welt hieß, und die
zivilisatorisch sich sogar rückwärts entwickelnde Vierte Welt am Rande, auch
der wissenschaftlichen Thematisierung. Aber die zu lösenden sozialen Probleme
der Welt dürfen nicht ausgeblendet werden, sollen nicht wirtschaftlicher Fort¬
schritt und Frieden in Gefahr geraten. Vor fünfzig Jahren stand die Gründung
der Uno für einen Neuanfang der Welt nach dem Zweiten Weltkrieg. Heute ist
die Reform der Weltorganisation angesagt, nicht zuletzt, um kritischen Akteu-
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ren der Zivilgesellschaft formell mehr Stimme zu geben. Informell haben sie
durch den Beizug von unzähligen Organisationen transnationaler sozialer und
politischer Bewegungen bei den Weltgipfeln von Rio über Wien, Kairo und Ko¬
penhagen schon einen Einfluß, der auf einen Wandel der Weltpolitik hindeutet.
